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WIC v. W zsäcker fordert, k
diedeshalb- SiıttengesEIZEN,; der als das mißverstanden werden, was

der Nationalsozialismus wollte Uun:geistigen Naturdes Menschen ENISPrE-
chen, geistigeNatur erfüllen, jedes totalıtäre System für sich
Se1 Menschsein aufbauen. Da die Anspruch nimmt: als das Recht, Sıtt-
menschliche Natur ZAUS er Schöpfer- lichkeit un Gewissen N,
hand Gottes hervorging, sind die eth1- 65 machen Und das ist Willkür,
schen Forderungen (Gsott verankert. nıcht aber S1  1C.  e1
Er trıtt also den moralischen Ge-

Vor das Gewissen des Men- €  er ensch ist den Geboten
verpfilichtet. In SC1NCM Gewissen ire-schen und fordert Rechte, die ten S1C Erscheinung und orderndadurch zugleich des Menschen Pflich-

ten werden Das Gewissen 1st also der ihre Rechte, hinter ihnen steht (Gottes
Autorität. (Daßs die 7zehn Gebotemetaphysische Ö dem die Ver- mancher konkreten Formulierung, alsopflichtung gespürt, dem S1Cgreif-

bar wird Das Gewissen Einzelbestimmungen über das Na-ist des-
halb der der Konflıkte, der Aus- € hinausgehen un! rein pOS1-

t1v werden, soll der Vollständigkeiteinandersetzungen mM1t Gottes ebot halber hinzugefügt werden.)ber das Gewissen hinaus gibt Damıit ist die Voraussetzung ZE-keine Instanz, der der ensc. VEeI-

pflichtet wäre. Bedauerlich ist jedoch schafien, VOnNn der 2US der sittliche
Konflikt verständlich wird: die Un-der Irrtum, dem V. Weizsäcker das

Wort redet, daß der ensch dem Ge- bedingtheit des Anrufs (ottes verlangt
issen verpflichtet SC1, ADICHTt aber den das sıttlıche treben und den sıttli-

Geboten“ Die zehn Gebote sınd chen Entscheid re1lıic. würde INan
den (sott des Neuen Lestamentes VOCI -die klar umrissenen Naturgesetze des
kennen, W C: man nicht sähe, daßMenschen, die Gott deshalb pOS1-

ver Gesetzgebung erliteß, weil der aus 1e gebietet, Seine Gebote sind
VO  - der Liebe bestimmt, die die Voll-ensch immer wieder em SEeLZ, kommenheit, die Gottähnlichkeit desdas „ihm Herz geschrieben wurde  L  A

untreu wurde. Sie sind nichts ande- Menschen, das „Bild ach 8C11NCMM Bild“®
TCS5 als a1e  S Stimme der Natur, die durch die Preiheit des Menschen VOI-

wirklichen möchte.ihren Machtanspruch 1LU:  j vol-
ler Deutlichkeit Gewissen geltend Hubert "Thurn

Besprechungen
Religionskunde und ersehnt haben Das N: Werk beruht

auf gründlichen Kenntnis der Reli-
Die Brücke zwischen Himmel und Erde., Das gionsgeschichte. Brunner
Christentum Kranz der Religionen. Von Wörterbuch der Religion. Von Anwan-Anwander. (188 S Würzburg 1948, B AA EEchter-Verlag. der. (331 S Würzburg 1948, Echter-Ver-

lag.
Diese Brücke ist die Religion, die den Das Werk ist e1in kleines religionsge-enschen mit Gott und Gott mıit den Men- schichtliches Öörterbuch mıiıt besonderer Be-

schen verbindet. Der erste Teil weist daraut rücksichtigung des katholischen Christen-
hin, daß i allen Religionen, oft unter inem tums. Es enthält 1116 große Summe <  -
Wust VO:  - Aberglauben un I;rtum‚ die — Wıssen knappen un klaren Artikeln mit
sentliıchen Züge der Religion verwirklicht weiterführenden Literaturangaben. Die Hal- Sn A Esind. Dann wird zweiıten Teil das hri- tung des erf ist objektiv un offen für
stentum als Erfüllung Von all dem darge- alles Gute, hne deswegen dem Relativismus
stellt, was die übrigen Religionen geahnt verfallen. TuUunNnNnNeEr
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